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Wohlverordneten Paſtoris Primarii an der Creutz-Kirche zu Schweinitz,
wie auch Adhjunctus der loblichen geiſtlichen Inſpection Jeßen

mit der

Hoch-Edlen, Hoch-Ehr-Sitt-und Tugendbe—
goabten Jungfer
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Sohannn Wagdalen

Gitrſchen
HochEdlen Veſtund Rechts-Hochgelahrten Herrn

Sohann acob Gierſchens
beyder Rechte Hochverdienten Jaicenrtiati, Hochverordneten alteſten und der

Zeit regierenden Burgermeiſters der Stadt Torgau

Einzigen Jungfer Tochter
den 14ten des Mai Monaths des 1748ſten Jahres in Torgau vergnugt vollzogen wurde,

wolte burch dieſe Zeilen ſeinen aufrichtigen Seegens. Wunſch uberreichen

desd OochWohlEhrwurdigen Herrn Brautigams
eragebenſter Dien—Georg Gottfried Eckhard, Schweinizenſisr
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Gebruckt bey Johann Chriſtian tangenheim.
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Brockes.Vogten wir nun unſer Denken

Wie es leider meiſt geſchicht,
„Blaoß nur auf das Bittre nicht.

Nein, auch auf das Suße lenken.

o recht! Nur Boi und Flor entzwei,
Gelehrter Gonner! laß Dein Weinen,

Die Zeiten ſind nicht einerlei,
Nach Sturm muß auch die Sonne ſchrinen

Du hart und ſchwerer Wittber. Stand!
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Du kriegſt nunmehr die linke Hand,

Die Rechte iſt Der aufgehoben

Die Schonheit, Anmuth, Witz, und Pracht
Verehr und liebenswurdig macht

Und die den Neid ſelbſt zwingt zu wben.

Laß Werther Gonner Dein Bemuhn

Dich heut aus Deinem Bucher Staube
Zu jener Macht der Vorſicht zichn

Jn dieſer heitert ſich Dein Glaube, L
 Jtt dieſes nicht die beſte Wel 1

Dir Wolf, undt Deibnitz davor halt,
So wirſt Du doch in dieſen Gründen

Wie wohl der Schopfer mit uns ſpirit
Und ſtets auf unſer Beſtes ziell

Den Stof der beſten Vorſicht finden.
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Sieh nur auf Dich und auf die Wohl

Worinne Deines Schopfers Fugen
Der unumſchrankten Wunſche Zahl

Heut  unumſchrankt weiß zu vergnugen,

Jch weiß: Du leg ſt Dich Sorgen loß
Jn Deines guten GOttes Schooß

Und ruhmſt ſein vaterlich Entſchlußen,

Der vor Dein Wohl ſo treu gewacht
Und Ditr ein Herze zugedacht

So Dich recht wird zu pflegen wißen.

So dunkt mich, neu verbundnes Paar!

So muß man Euch recht gluklich achten

Da ſich der Vorſicht Glanz ſo klar

Jn Eurem Bande laß t betrachten.
Gelehrter Bieler! Dein Entſchluß
Verſpricht den beſten Ueber uß

Von Seegen, Ruhe, und Ergotzen:

Die Dir von GOtt beſtimmte Braut
Die Dir nunmehro anvertraut

Weiß Dich/ Du Sic, nach Wunſch zu ſchatzrm.

M„vein DichterRohr iſt zwar zu matt

Die Macht der Wunſche zu beſingn
Die mein Gemuthe bey ſich hat

Und nur nicht recht weiß anzubringen

Theils ruft auch die Beſcheidenheit

Jch ſoll von Deiner CTreſflichkeit
Gelehrter Gonner! itzo ſchweigen

Du viſt vhn:vrin: mit Mund, und Hand
Der beſten Welt nicht unbekant

und brauchſt darzu nicht ſchwache. Zeugen.
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Wanz Schweinitz iſt daher erfreut
Es jauchzet Deinll fromme Heerde

Daß Dein bißher ſo bittres Leid
So angenehm verſußet werde,

Daß ſie von Deinten heißen Flehn
Soll ein beglucktes Ende ſchn;

Und tritt Dir wunſchende entgegen

Die Regung ihrer Liebe ſpricht

Und ſchweigt bei dieſen Tage nicht,
Sie ruft auf Dich: Viel Gluck, und Seegen.
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Maun fewet Hochgeſchatzte
Den ſchonen Tag von Elen Tagen,

Die Pflicht befichlt, EUch auch hierbei

Mein Opfer willigſt abzutragen:
Nehm't tauſendfaches Wohlergeh n

Das ſoll um Bett und W-ſtehn,
Nicht Morpheus ſondern Gottes-Wachen

Erhebe ſich ſtets uber euch,

Mach euch an guten Tagen reich

Und fordre Sorgen, Bethen, Sachen.

—mnOteig t unſche.demnach Himmel auf
Vor dieſe Zwei verbundne Hertzen,

Brenn't bis auf ſpater Zeiten Lauf
Jhr heut entbrannten Liebes Kerzen,

Ruht ungeſtohrt, und ſeid vergnug t

Daß Neid, und Misaunſt nun beſiegt
Vergnugten Bride dieſer Ehe!

Undneilt nach Eurer Wohnung bin
Damit ich einſt ein Zeuge bin

Wie wohl es euch in Schweinitz gehe.
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